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Vorwort des Vorstandes

v.l.n.r.: Dr. Harald Vogelsang (Sprecher), Dr. Friedhelm Steinberg (stellvertretender Sprecher),
Dr. Wolfgang Botschatzke, Jorg Wohlers, Reinhard Klein

Sehr geehrte Damen und Herren,

in einem nicht nur von Konjunkturaufschwung und steigenden Zinsen, sondern auch vom sportlichen
Wettbewerb gekennzeichneten Umfeld konnten wir auch im ersten Halbjahr 2007 gute Erfolge im
Kerngeschéft erzielen. Die Haspa befindet sich weiterhin auf Wachstumskurs.

Das Einlagenvolumen der Kunden ist gestiegen. Die Zahl der Girokonten Ubersprang im Januar 2007
die Marke von einer Million Sttick. Zur Neukundengewinnung beigetragen haben dabei auch unsere
Top-Konditionen beim Tagesgeld. Bei den Neuzusagen im Darlehensgeschéft mit Privat- und mittel-

sténdischen Firmenkunden verzeichnen wir erneut Zuwachsraten.

In Zeiten steigender Zinsen, die das Zinsergebnis splrbar belasten, hat der Anstieg des Provisions-
ergebnisses wesentlich zum zufrieden stellenden Halbjahresergebnis 2007 beigetragen. Die Absatz-
erfolge bei Jubildumsprodukten, die wir aus Anlass des 180-jahrigen Bestehens der Haspa anbieten,
geben hier zusatzlichen Rickenwind.

Die Erfolge im Kundengeschéaft werden den aufgrund der steigenden Geld- und Kapitalmarktzinsen
rucklaufigen Zinsltiberschuss jedoch nicht kompensieren kénnen. Alles in allem erwarten wir auch fur
das Gesamtjahr 2007 ein insgesamt zufrieden stellendes Geschéftsergebnis.

Wichtig ist fur uns, dass die Haspa fur alle Kunden auch kinftig ein verlésslicher, kompetenter Partner
ist. Wir setzen ganz im Sinne unseres ,menschlichen Bankings“ auf langfristige Beziehungen mit
unseren Kunden - so wie wir es seit 180 Jahren tun.

Mit engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Gberzeugender Service- und Beratungsqualitat
sowie leistungsstarken Produkten wird die Haspa auch in Zukunft das Vertrauen der Kunden
gewinnen. Die Auszeichnung ,Beste Bank in Hamburg“ im ,Focus-Money-Bankentest” ist dabei
eine sehr erfreuliche Bestatigung unserer Geschéftsstrategie.

Hamburg, im August 2007

Der Vorstand



/wischenlagebericht

zum 30. Juni 2007

GESCHAFTSVERLAUF

Konzentration auf das Retailgeschéft

Die kompetente und umfassende Betreuung der Privat-,
Individual- und mittelstdndischen Firmenkunden im
GroBraum Hamburg stand auch im ersten Halbjahr 2007
im Mittelpunkt des unternehmerischen Handelns der
Hamburger Sparkasse AG, kurz Haspa.

Die Haspa ist in und um Hamburg mit 180 Filialen, 40 Indi-
vidualkunden-Centern, 7 Firmenkunden-Centern und 26
SB-Filialen an rund 250 Standorten vertreten. Hinzu kom-
men in der Zentrale hochqualifizierte Spezialistenteams fir
Existenzgrunder, gréBere Firmenkunden und die Immobilien-
wirtschaft sowie das Private Banking. Das dichte Netz an
Filialen und Centern wird von unseren Kunden als ein wesent-
liches Qualitdtsmerkmal wahrgenommen und geschétzt.

Wir fuhren inzwischen Uber eine Million Girokonten. Davon
haben sich 493.000 Girokonto-Inhaber - 7.000 mehr als zum
Vorjahresultimo - fur den ,HaspaJoker — Hamburgs Vorteils-
konto“ entschieden.

Leicht erhéhte Bilanzsumme

Die Bilanzsumme stieg unter anderem aufgrund des
gewachsenen Kundengeschéfts im ersten Halbjahr 2007

auf fast 34,6 Milliarden Euro leicht an. Dies entspricht einem
Zuwachs von 0,6 Milliarden Euro bzw. 1,8 Prozent gegenuber
dem Vorjahresultimo. So bleibt die Haspa auch im Bilanz-
vergleich nach wie vor die groBte Sparkasse Deutschlands.

Auf der Aktivseite gingen die Forderungen an Kunden gegen-
Uber dem Vorjahresultimo um 0,5 Milliarden Euro zurtick.
Dieser Ruckgang ergibt sich insbesondere aus einzelnen
groBen Sondertilgungen zu Beginn des Jahres. Insgesamt
konnte sich die Haspa in einem hart umkampften Markt
weiter gut behaupten. So stiegen die Darlehensbewilligungen
im Geschéft mit Privat- und mittelstdndischen Firmenkunden
gegenltber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um
gut 4 Prozent an. Der Wertpapierbestand erhdhte sich
gegentber dem Vorjahresultimo um 0,4 Milliarden Euro. Die
Forderungen an Kreditinstitute erhéhten sich um knapp

0,6 Milliarden Euro.

Auf der Passivseite verzeichnete die Haspa im ersten Halb-
jahr einen leichten Anstieg der Kundengelder um 0,2 Milliar-
den Euro oder 0,9 Prozent auf 22,7 Milliarden Euro. Wahrend
die Spareinlagen leicht zurlickgingen, konnten insbesondere
die taglich falligen Einlagen deutlich gesteigert werden.
Dieser Erfolg geht maBgeblich auf das Haspa-DIREKT-
CashKonto zurtick.

Haspa-DIREKT-CashKonto noch attraktiver gestaltet

Uber die Haspa-DIREKT Servicegesellschaft fiir Direktver-
trieb mbH bieten wir unseren Kunden Direktbankleistungen
an. Fuhrend ist hier nach wie vor eindeutig das CashKonto -
ein Tagesgeldkonto, flir das wir eine sehr attraktive Verzin-
sung fur taglich verfligbare Einlagen bieten. Darluber hinaus
fuhrten wir im letzten Jahr die gleichm&Big hohe Verzinsung
ab dem ersten Euro ein. Die Anzahl der CashKonten hat sich
in den ersten sechs Monaten auf tber 40.000 Konten nahe-
zu verdoppelt; die Einlagen wuchsen um fast 40 Prozent auf
knapp 1,3 Milliarden Euro.

Management
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Geschaftsverlauf
Ertragslage
Risikobericht
Prognosebericht

ERTRAGSLAGE

Zinslberschuss ist groBte Ertragskomponente

Mit knapp 305 Millionen Euro oder 68 Prozent leistete das
Zinsergebnis nach wie vor den maBgeblichen Beitrag zum
Rohertrag als Summe von Zins- und Provisionstiberschuss.

Erfreuliche Entwicklung im Provisionsgeschéft dominiert
durch Wertpapiergeschéft

Der Provisionsuberschuss belief sich im ersten Halbjahr
2007 auf insgesamt 141 Millionen Euro. Das erfreuliche
Ergebnis ist gepragt durch das Wertpapiergeschaft, welches
den gréBten Anteil am Provisionstiberschuss hat. Dieser
Erfolg ist Ergebnis unserer erfolgreichen Wachstumsstrategie
im Vermdgensmanagement sowie im Geschéftsfeld Indivi-
dualkunden.

Daruber hinaus konnte das Versicherungsgeschaft insbe-
sondere von dem Absatz der staatlich geférderten Riester-
rente — dem Altersvorsorgeprodukt der Zukunft - profitieren.
Hier konnten im ersten Halbjahr fast 7.600 Vertrage abge-
schlossen werden.

Der Verwaltungsaufwand belauft sich im ersten Halbjahr
auf 309 Millionen Euro, so dass sich per Saldo ein Betriebs-
ergebnis vor Bewertung in Héhe von 146 Millionen Euro ergibt.

Bewertungsergebnis gepragt durch positive
Kapitalmarktentwicklung

Die Bewertung unseres Wertpapierbestandes in Héhe von
5,4 Milliarden Euro erforderte per Saldo keine Abschrei-
bungen, obwohl wir weiterhin nach dem strengen Niederst-
wertprinzip unter Beachtung des Wertaufholungsgebots
bilanzieren. Insgesamt konnten hier negative Entwicklungen
an den Rentenmaérkten durch positive Entwicklungen an den
Aktienmarkten deutlich iberkompensiert werden. Mit der
anhaltenden Konjunkturerholung in Deutschland ging auch
die Zahl der Insolvenzen weiter zurtick. Diese positive
Entwicklung zeigt sich auch in der Risikovorsorge im Kredit-
geschéft.

Ergebnis im Rahmen der Erwartungen

Der Jahrestiberschuss belauft sich im ersten Halbjahr auf
knapp 77 Millionen Euro und liegt damit im Rahmen der
Erwartungen.

RISIKOBERICHT

Weitere Fokussierung auf das Kerngeschéft durch
Reduzierung der Kapitalmarktrisiken

Ausgerichtet auf die Retailstrategie der Haspa stehen die
drei Kundengeschéftsfelder Privatkunden, Individualkunden
und mittelstéandische Firmenkunden im Mittelpunkt der Ge-
samtbanksteuerung. Die Erfolge und Risiken aus dem Han-
del, der Anlage, der Fristentransformation sowie aus dem
Betriebsbereich komplettieren das Gesamtbild. Das erste
Halbjahr war gepréagt durch MaBnahmen zur Fokussierung
auf das Kerngeschaft. Kapitalmarktrisiken wurden reduziert,
so dass sich im Ergebnis die Risikoposition der Haspa
gegentiber dem Vorjahresultimo insgesamt verbessert hat.

Solide Risikotragféhigkeit sichert Risikolibernahme ab

Die Haspa ermittelt ihre Risikotragfahigkeit anhand einer
wertorientierten Betrachtung. Dabei werden im Rahmen einer
barwertigen Betrachtung alle bestehenden Risiken der
Deckungsmasse und dem daraus abgeleiteten Gesamtlimit
gegenubergestellt. Zur Berechnung der flur das beschlos-
sene Gesamtlimit benétigten Deckungsmasse werden Diver-
sifikationseffekte und positive Steuereffekte bei der Unter-
legung des Gesamtlimits berticksichtigt. Der verbleibende
Betrag ist durch die vorhandene Deckungsmasse zu unter-
legen. Durch das festgelegte Gesamtlimit wird das bilanzielle
Eigenkapital bei dem festgelegten Konfidenzniveau von

99 Prozent nicht beansprucht.

Die laufende Uberwachung der wesentlichen Risiken erfolgt
durch Friihwarnsysteme, die zeitnah auf relevante Veranderun-
gen hinweisen und gegebenenfalls erforderliche Steuerungs-
maBnahmen auslésen.



PROGNOSEBERICHT

Kundengeschéft weiter auf Wachstumskurs

Auch kunftig wird die Haspa ihre bisherige Strategie in der
Metropolregion Hamburg fortsetzen. Alle Aktivitaten bleiben
auf die Privat-, Individual- und mittelstéandischen Firmen-
kunden ausgerichtet.

Die Privatkunden sind und bleiben die Basis unserer
Geschaftstatigkeit. Mit der umfassenden Betreuung dieses
Kundensegmentes werden wir in unserer Region weiter
wachsen. Vor dem Hintergrund der anhaltend guten Kon-
junktur dirften sich insbesondere die Volumina der Kunden-
einlagen sowie das Provisionsgeschéaft weiter erhéhen. Im
Individual- und Firmenkundengeschéft sowie im mehrfach
ausgezeichneten Private Banking wird die Haspa zusétzliche
hoch qualifizierte Mitarbeiter fur die Kundenbetreuung
einstellen. Gerade in diesen beratungsintensiven Kunden-
segmenten sehen wir erhebliches Wachstumspotenzial.

Anstieg der Geld- und Kapitalmarktzinsen belastet
kurzfristig den Zinsliberschuss

Der Zinstibschuss wird, aufgrund des stark gestiegenen
Niveaus der Kurzfristzinsen, deutlich zurtickgehen. Hier
ergibt sich aus der tendenziell Iangerfristigen Bindung im
Kreditgeschéft, in Verbindung mit einer in weiten Teilen
kurzfristigeren Aufnahme von Kundengeldern angesichts
steigender Geld- und Kapitalmarktzinsen, eine Belastung
des ZinsUberschusses.

Kampagne zum 180-jahrigen Bestehen legt Basis

far zukinftige Vertriebserfolge

Bei den Provisionserlésen wird in diesem Jahr noch mit
deutlichen Vertriebserfolgen, insbesondere durch unsere
Jubilaumsprodukte, gerechnet. Mit 18 attraktiven Angeboten
zeigen wir unseren Kunden anladsslich unseres 180-jahrigen
Bestehens die Vielfalt unserer Produkt- und Serviceleistungen.
Hierzu z&hlen auch Fonds, Zertifikate und Versicherungs-
produkte.

Jahresergebnis insgesamt voraussichtlich etwas

tber den Erwartungen zu Jahresbeginn

Zusammengefasst erwarten wir in diesem Jahr einen signi-
fikanten Rickgang im Betriebsergebnis vor Bewertung, der
sich fast ausschlieBlich aus einem verminderten Zinstber-
schuss ergibt. Dies wird sich insbesondere in der zweiten
Jahreshélfte zeigen. Urséachlich hierfur sind die Effekte aus
dem Anstieg der Geld- und Kapitalmarktzinsen. Diese kénnen
auch nicht durch die erfreuliche Entwicklung des Kern-
geschafts, die sich insbesondere auch in einem deutlichen
Anstieg des Provisionstiberschusses zeigt, kompensiert
werden. Vor dem Hintergrund der anhaltend guten Konjunk-
tur erwarten wir in diesem Jahr einen etwas geringeren Bedarf
far die Risikovorsorge im Kreditgeschaft. Beim Bewertungs-
ergebnis der Wertpapiere erwarten wir erneut einen posi-
tiven Wert. Per Saldo Uiberzeichnet das Halbjahresergebnis
in der Hochrechnung auf das Gesamtjahr unsere Erwar-
tungen fur 2007. Das Jahresergebnis wird — aufgrund der
Besonderheiten bei der Zinsentwicklung - in dem von uns
bereits zu Jahresbeginn erwarteten MaB zurtickgehen.
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Bilanz

Gewinn- und Verlustrechnung
Anhang

Hallbjahresbilanz

der Hamburger Sparkasse AG zum 30. Juni 2007

Aktiva
alle Betragsangaben in T € 30.6.2007 31.12.2006
1 Barreserve
a) Kassenbestand 155.236 180.911
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 190.151 52.363
345.387 233.274
2 Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur
Refinanzierung bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
sowie ahnliche Schuldtitel 6ffentlicher Stellen - -
b) Wechsel - -
3 Forderungen an Kreditinstitute
a) taglich fallig 1.193.350 822.638
b) andere Forderungen 6.000.264 5.814.441
7.193.614 6.637.079
4 Forderungen an Kunden 21.463.760 21.938.910
5 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere
aa) von offentlichen Emittenten - .
ab) von anderen Emittenten - -
b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von o6ffentlichen Emittenten 384.960 392.037
bb) von anderen Emittenten 1.107.947 1.182.010
1.492.907 1.574.047
c) eigene Schuldverschreibungen 94.543 139.659
1.587.450 1.713.706
6 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 3.846.862 3.284.871
7 Beteiligungen 35.043 33.879
8 Anteile an verbundenen Unternehmen 10.575 6.862
9 Treuhandvermégen 1.696 2.010
10 Ausgleichsforderungen gegen die 6ffentliche Hand
einschlieBlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch - -
11 Immaterielle Anlagewerte 4.842 6.065
12 Sachanlagen 58.058 61.348
13 Sonstige Vermdgensgegenstande 19.358 29.346
14 Rechnungsabgrenzungsposten 16.991 13.709
Summe der Aktiva 34.583.636 33.961.059




7
Passiva
alle Betragsangaben in T € 30.6.2007 31.12.2006
1 Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten
a) taglich fallig 339.353 108.934
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 4.838.364 4.790.807
5177.7117 4.899.741

2 Verbindlichkeiten gegentiber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von drei Monaten 6.647.932 6.816.764
ab) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten 29.077 32.655
6.677.009 6.849.419
b) andere Verbindlichkeiten

ba) taglich fallig 7.376.378 6.197.925
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kundigungsfrist 8.685.259 9.487.036
16.061.637 15.684.961

22.738.646 22.534.380

3 Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 3.994.803 3.895.982
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten - -
3.994.803 3.895.982

c) Gewinnricklagen
ca) gesetzliche Rucklage - -
cb) Rucklage fur eigene Anteile - -
cc) satzungsmaBige Rucklagen - -
cd) andere Gewinnrticklagen 145.000 85.000

4 Treuhandverbindlichkeiten 1.696 2.010
5 Sonstige Verbindlichkeiten 74.603 40.910
6 Rechnungsabgrenzungsposten 56.633 57.327
7 Riuckstellungen
a) Ruckstellungen fur Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 440.651 437.001
b) Steuerrtickstellungen 28.118 24.193
c) andere Ruckstellungen 99.073 119.515
567.842 580.709 )
8 Sonderposten mit Rucklageanteil - - 3
9 Nachrangige Verbindlichkeiten 370.000 370.000 S
10 Genussrechtskapital - - _c.(:
11 Eigenkapital =
a) gezeichnetes Kapital 1.000.000 1.000.000 %
b) Kapitalrticklage 380.000 380.000 e}
©
T

145.000 85.000

d) Bilanzgewinn 76.696 115.000
1.601.696 1.580.000

Summe der Passiva 34.583.636 33.961.059

1 Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln - -
b) Verbindlichkeiten aus Burgschaften und Gewahrleistungsvertragen 460.337 430.191
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten flur fremde Verbindlichkeiten - -
460.337 430.191
2 Andere Verpflichtungen
a) Rucknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschéften - -
b) Platzierungs- und Ubernahmeverpflichtungen - -
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 1.338.253 1.078.953
1.338.253 1.078.953



Bilanz
Gewinn- und Verlustrechnung
Anhang

Gewinn- und Verlustrechnung

der Hamburger Sparkasse AG flr die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2007

1.1. bis
alle Betragsangaben in T € 30.6.2007
1 Zinsertrdge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschéften 742.139
b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 32.230
774.369
2 Zinsaufwendungen -537.953
236.416
3 Laufende Ertrage aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 67.606
b) Beteiligungen 544
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 29
68.179
4 Ertrage aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabfuhrungs- oder Teilgewinnabflhrungsvertragen 151
5 Provisionsertrage 149.487
6 Provisionsaufwendungen -8.368
141.119
7 Nettoertrag oder Nettoaufwand aus Finanzgeschéaften 3.123
8 Sonstige betriebliche Ertrage 11.597
9 Ertradge aus der Auflésung von Sonderposten mit Ricklageanteil -
460.585
10 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand
aa) Lohne und Gehalter -118.856
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen
far Altersversorgung und fur Unterstlitzung -41.916
-160.772
b) andere Verwaltungsaufwendungen -139.797
-300.569
11 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle
Anlagewerte und Sachanlagen -8.570
12 Sonstige betriebliche Aufwendungen -5.214

13 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie Zufihrungen zu

Ruckstellungen im Kreditgeschaft -33.280
14 Ertrage aus Zuschreibungen zu Forderungen und

bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflésung von

Ruckstellungen im Kreditgeschéaft =

-33.280

15 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,

Anteile an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermégen

behandelte Wertpapiere -
16 Ertrage aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen

an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermégen

behandelten Wertpapieren -
17 Aufwendungen aus Verlustibernahme =
18 Einstellungen in Sonderposten mit Ricklageanteil -
19 Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 112.952
20 AuBerordentliche Ertrage =
21 AuBerordentliche Aufwendungen =
22 AuBerordentliches Ergebnis -
23 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -36.249



1.1. bis

alle Betragsangaben in T € 30.6.2007
24 Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen -7
-36.256
25 Jahresiiberschuss 76.696
26 Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr -
76.696

27 Entnahmen aus Gewinnrtcklagen
a) aus der gesetzlichen Ricklage -
b) aus der Ricklage fur eigene Aktien =
c) aus satzungsméBigen Rucklagen -
d) aus anderen Gewinnricklagen -
76.696

28 Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die gesetzliche Rucklage -
b) in die Rucklage flur eigene Aktien -
c) in satzungsmaBige Rucklagen =
d) in andere Gewinnricklagen -
29 Bilanzgewinn 76.696

Anhang

AUFSTELLUNGSNORM UND SONSTIGE ANGABEN

Der Halbjahresfinanzbericht der Hamburger Sparkasse AG
zum 30. Juni 2007 wurde nach den Vorschriften des Handels-
gesetzbuches (HGB) sowie den Bestimmungen der Ver-
ordnung Uber die Rechnungslegung der Kreditinstitute
(RechKredV) unter Beachtung der aktienrechtlichen Vor-
schriften aufgestellt.

Es wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden wie im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2006
der Hamburger Sparkasse AG angewandt.

Der Zwischenabschluss zum 30. Juni 2007 sowie der
Zwischenlagebericht zum 30. Juni 2007 sind weder einer
pruferischen Durchsicht unterzogen noch entsprechend
§ 317 HGB gepruft worden.

Die Ertragsteuern wurden auf Grundlage der bestehenden
Schatzung des gewichteten durchschnittlichen jahrlichen
Ertragsteuersatzes erfasst, der fur das Geschéftsjahr erwartet
wird. Dieser Steuersatz wird auf das Vorsteuerergebnis des
Zwischenabschlusses angewendet.

VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemaB den
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsétzen fir die
Zwischenberichterstattung der Halbjahresabschluss 2007
der Hamburger Sparkasse AG ein den tatsachlichen Ver-
héltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage der Hamburger Sparkasse AG vermittelt
und im Zwischenlagebericht der Geschaftsverlauf ein-
schlieBlich des Geschéftsergebnisses und die Lage der
Hamburger Sparkasse AG so dargestellt sind, dass ein den
tatsachlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild vermittelt
wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der vor-
aussichtlichen Entwicklung der Hamburger Sparkasse AG
im verbleibenden Geschéftsjahr beschrieben sind.

Hamburg, 14. August 2007
Der Vorstand
Dr. Vogelsang

Dr. Steinberg

Dr. Botschatzke Klein Wohlers
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FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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